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        Unverheiratet und alleinstehend zu sein, ist gefährlich in der Wildnis von Texas. Lillian Bradleys Familie starb und überließ ihr eine Ranch, auf die ihr zwielichtiger Nachbar ein Auge geworfen hat. Und jemand stiehlt ihr Vieh. Sie braucht einen Beschützer, einen Ehemann, und sie braucht ihn so schnell wie möglich. 

      

        

      
        Die Texas Rangers Will und Seth suchen einen Revolverhelden. Sie kommen nach Blessing, Texas, gerade als dort ein Banküberfall stattfindet. Nur das der Dieb nicht die temperamentvolle blonde Frau ist, die sie beschuldigen. Schon auf den ersten Blick wissen sie, dass sie ihnen gehört, dass sie sie schätzen, beschützen und lieben werden.

      

        

      
        Ist Lillian der Schlüssel, um ihren Verdächtigen zu finden und ist sie die Frau, die ihre Sehnsüchte befriedigen wird? Oder wird eine Familienbindung aus der Vergangenheit das Leben zerstören, das sie sich aufbauen?
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      Lillian Bradley saß auf einer großen Fuchsstute, blickte auf die sanften Hügel von Texas und zählte das Vieh zum dritten Mal. Jemand stahl ihr Vieh.

      Seufzend ließ sie ihren Blick über das Land schweifen, das sie liebte. All diese Wiesen, Rinder, Ziegen, Pferde und sogar ein Haufen Hühner, aber sie waren alles, was sie hatte. Lily war allein.

      Das Gelbfieber hatte ihre Familie heimgesucht und hatte alle außer sie selbst getötet. Sie verstand nicht, wie sie überlebt hatte, aber hier war sie mit einer großen Ranch und niemandem, der ihr bei den vielen Aufgaben und der großen Verantwortung half.

      An manchen Tagen war es mehr, als ein Mensch allein ertragen konnte, aber sie weigerte

      sich, aufzugeben.

      Staub stieg in der Ferne auf und sie beobachtete, wie ein Reiter auf sie zukam. Als der Fremde näherkam, stieg ein Stöhnen in ihrer Kehle auf. Jim White von der Big W Ranch, ihr Nachbar, kam zu Besuch. Oder wahrscheinlich eher, um ihr ein Angebot zu machen.

      Dem Mann gehörte das meiste Land in diesem Teil von Texas und er war bekannt für seine zwielichtigen Geschäfte, Gaunereien und sogar seine Prostituierten.

      Sie warf ihre langen blonden Locken zurück und ihre Hand kam auf dem Gewehr zum Liegen, von dem sie sich angewöhnt hatte, es immer an ihrer Seite zu tragen.

      Er zügelte sein Pferd, als er neben ihr war. »Guten Morgen, Miss Bradley. Wie geht es Ihnen heute?«

      Sie drehte sich um und zog verärgert ihre Stirn kraus. Der Wind blies ihr blondes Haar in ihr Gesicht und sie strich es zurück. »Jemand stiehlt mein Vieh.«

      »Es tut mir leid, das zu hören«, sagte er. »Wissen Sie, eine hübsche junge Frau wie Sie sollte sich keine Sorgen um verloren gegangene Rinder machen.«

      »Vielleicht nicht, aber das Gelbfieber hat mir keine große Wahl gelassen.«

      Ihre Stute wurde unruhig, ihre Hufe scharrten nervös über den Boden, begierig darauf, loszureiten.

      »Lassen Sie mich die Ranch abkaufen. Oder noch besser, haben Sie jemals meinen Sohn Matt in Betracht gezogen? Sie beide befinden sich im heiratsfähigen Alter. Wir könnten unser Land zu einer großen Familienranch zusammentun.«

      Auf keinen Fall. Sie würde sich eher selbst erschießen, bevor sie seinen hinterhältigen Sohn heiratete.

      »Danke, aber ich habe nicht vor, das Land meiner Familie zu verkaufen. Ihr Tod wird nicht umsonst gewesen sein. Was die Heirat mit Ihrem Sohn betrifft, nein danke.«

      Sie musste sich zusammennehmen, um nicht laut »Um Himmelswillen Nein!« zu schreien. Nicht Matt White, diesen gemeinen, fluchenden, Tabak spuckenden Jungen, der wusste, dass sein Vater ihn immer aus Schwierigkeiten herausholen würde.

      Mr. Whites Gesicht wurde rot und seine Lippen pressten sich zu einer dünnen Linie zusammen, aber es war ihr egal. »Eine junge Frau sollte keine Ranch leiten.«

      »Und das Gelbfieber hätte meine Familie nicht töten sollen.« Sie seufzte und wandte sich ihm zu. »In den letzten sechs Monaten habe ich mich um diese Ranch gekümmert und ich beabsichtige, weiterzumachen. Ich muss einen neuen Helfer finden, da Mr. Garza verschwunden ist.«

      Der Mann war wie eine Familie für sie gewesen und sie war so enttäuscht, dass er sie verließ, als sie ihn am meisten brauchte. Fast fünfzehn Jahre lang hatte der Mann auf der Ranch gearbeitet und dann war er eines Tages einfach verschwunden.

      »Miss Bradley«, sagte Jim, dessen Stimme jetzt lockend und sanft klang. »Ich könnte Ihnen die Sorgen abnehmen. Sie wären frei, die junge Frau zu sein, nach der Sie sich sehnen.«

      Es war wahr, dass sie sich wieder ein sorgenfreies Leben ersehnte. Eines, bei dem sie sich nur darum kümmern musste, ihrer Mutter beim Abendessen oder der Wäsche zu helfen. Wo ihre Großmutter jede Woche einen Kuchen backte. Ihr Großvater und sie angeln gingen, wenn das Wetter es erlaubte. Aber diese Zeiten waren vorbei. Waren ihr durch eine abscheuliche Krankheit gestohlen worden.

      »Ich bin so froh, dass Sie vorbeigekommen sind, Mr. White. Wenn Sie etwas darüber    wissen, wer mir mein Vieh wegnimmt, sagen Sie demjenigen, dass ich ein guter Schütze mit einem Gewehr bin und ich werde nicht zögern, denjenigen zu töten. Wenn Sie meinen Helfer, Mr. Garza, sehen, sagen Sie ihm, dass ich mit ihm über die Erhöhung seines Gehalts sprechen    möchte.«

      Oft machte sie sich Sorgen, dass Mr. Garza etwas zugestoßen war. Weil sie nicht daran glaubte, dass er einfach so verschwand, ohne sich zu verabschieden. Zumindest hoffte sie es nicht.

      »Werde ich tun, Miss Bradley. Überlegen Sie sich mein Angebot. Ich bin bereit, Ihnen einen hohen Preis für die Ranch zu zahlen.«

      Ein hoher Preis – wer es glaubte. Der Mann war ein bekannter Betrüger und wollte ihr nichts für die Sweet B Ranch geben. Im Laufe der Jahre hatte sich ihr Vater oft darüber beschwert, dass Old Jim, wenn die Zeiten schlecht waren, sofort da war, um den notleidenden Viehzüchtern ihr Eigentum für wenig oder nichts zu stehlen.

      »Guten Tag, Mr. White.«

      Es war ein klares Signal für ihn, sich zurückzuziehen. Sie hatte heute noch einen Termin mit dem Bankier und musste in die Stadt fahren, aber sie würde warten, bis er außer Sichtweite war. Obwohl sie es bezweifelte, konnte sie sich durchaus vorstellen, dass er das Haus anzünden würde, um sie zum Verkauf zu zwingen.

      Der Mann war ein Geier der schlimmsten Art. Sie war schwach und gerade jetzt war sie in seinem Visier.

      Was sie brauchte, war ein Ehemann. Jemand, der ihr auf der Ranch half. Jemand, der verhinderte, dass Viehdiebe den Zaun durchschnitten und ihre Herde stahlen. Jemand, der das Haus mit Liebe und Lachen füllte. Jemand, der ihr half, ihre eigene Familie zu gründen.

      Das große Haus war leer und knarrte und stöhnte nachts. Angst ließ sie auf der Rosshaarcouch schlafen, auf die ihre Mutter so stolz gewesen war.

      Auch wenn sie es sechs Monate lang alleine geschafft hatte, war es Zeit für sie, sich einen Bettgefährten zu suchen.

      Jemand, der ihr die Dinge beibrachte, die zwischen einem Mann und einer Frau geschahen. Jemanden, der diesen Juckreiz kratzte, von dem sie wusste, dass nur ein Mann ihn lindern konnte. Und sie wollte, dass jemand sie und die Sweet B liebte.

      Heute hatte sie ihr schönstes Kleid angezogen. Heute Morgen hatte sie gebadet, ihre Haare mit dem Glätteisen bearbeitet und dafür gesorgt, dass sie so gut wie möglich aussah.

      Sie wusste, was sie zu tun hatte. Nachdem sie bei der Bank gewesen war, plante sie, mit dem Pfarrer über alle geeigneten jungen Männer zu sprechen, die an ihr als Ehefrau interessiert sein könnten.

      Es war an der Zeit, auf die Jagd nach einem Ehemann zu gehen. Es war an der Zeit, sich einen Mann zu suchen.
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      Seth

      Texas Ranger Seth Ingram saß im Sattel und war auf dem Weg, um das letzte Mitglied der Bande zu finden, die seine Familie ermordet hatte. Alle anderen waren im Gefängnis gelandet und gehängt worden. Dieser letzte Mann würde die Reise beenden, auf der er sich seit seiner Jugend befand.

      »Weißt du, Seth, sobald wir Calvin Smith gefunden haben, denke ich darüber nach, mir eine Frau zu suchen und mich niederzulassen. Ich weiß, dass wir oft daran gedacht haben, uns eine Frau zu teilen. Aber auf diese Weise könntest du weiterhin als Ranger arbeiten, wenn du wolltest.«

      Sein bester Freund, Will Parker, ritt neben ihm. In den letzten fünf Jahren hatten sie Seite an Seite gekämpft und getötet.

      Ihre Pferde trabten entlang des Weges, der sie nach Blessing, Texas, führte, wo sich Calvin Smith Gerüchten zufolge versteckt hatte. Das war ihr Leben. Als Texas Rangers wurden sie in verschiedene Gebiete des Staates geschickt, auf der Suche nach Kriminellen, nach Männern, die etwas falsch gemacht hatten. Die schlimmsten Gesetzesbrecher.

      »Du bist einfach geil auf eine Frau«, sagte Seth.

      »Stimmt. Aber dir steht eine Beförderung bevor. Das ist dein Leben; du wirst nie damit aufhören.«

      Solange sich Calvin Smith auf freiem Fuß befand, stimmte das auch. Calvin war der Letzte der Bande und er würde nicht ruhen, bis sie alle hinter Gittern waren oder von einem Ast baumelten.

      »Ich bin diesen Lebensstils leid. Kriminelle jagen, verhaften und wieder nach Waco schleppen. Es ist Zeit, sich mit einer Frau zwischen meinen Beinen niederzulassen und meinen Schwanz in ihr zu vergraben.«

      »Warum gehst du nicht in ein Hurenhaus und suchst dir dort eine? Vielleicht können wir das heute Abend ja tun.«

      Es war nicht so, dass Seth sich nicht nach einer warmen Muschi sehnte, in die er seinen Schwanz schieben konnte – allein die Vorstellung machte ihn hart. Aber wenn sie sich eine Frau dauerhaft teilen würden, müsste sie verstehen, dass sie beide ihre Männer waren. Sie würde mit größtem Respekt behandelt, geschätzt, geliebt und gründlich gefickt werden.

      Als sie in Blessing einritten, klang Wills Stimme frustriert. »Ich will mehr. Jemanden, von dem ich weiß, dass er immer da sein wird. Wer wird unsere Kinder gebären? Bist du dieses Leben nicht leid?«

      »An manchen Tagen schon«, antwortete Seth. Es stimmte. Er wurde des Lebens auf der Straße müde, aber sein Rachedurst verlangte, dass er alle Bandenmitglieder fand, die seine Liebsten abgeschlachtet hatten. Einer blieb noch. Ein letzter Hurensohn, der bald von einem Ast baumeln würde.

      Die Stadt schien ein geschäftiges Handelszentrum zu sein, als sie die Main Street hinunter in Richtung des Büros des Sheriffs ritten, um sich dort umzuhören, ob jemand ihren Verbrecher gesehen hatte. Seth wusste, dass er es genießen würde, Calvin Smith windelweich zu prügeln und seinen Arsch zurück ins Gefängnis zu schleppen.

      Von der Scheune aus hatte er hilflos zusehen müssen, wie der Mann seinen geliebten Hund erschoss, der versucht hatte, die Familie zu warnen. Mit sechzehn Jahren war er ein verängstigter Junge gewesen, dem klar war, dass sie sich in der Unterzahl befanden, als die Bande seine Familienmitglieder eines nach dem anderen erschossen. Außer seiner Schwester, die sich in dem Haus versteckte, das sie bis auf die Grundmauern niederbrannten.

      Als erwachsener Mann würde es ihm eine große Genugtuung sein, Calvin Smith für das, was er in dieser Nacht getan hatte, vor Gericht zu stellen.

      »Schau mal, die Leute schreien und rennen aus der Bank.«

      »Banküberfall«, sagte Seth.

      Sie spornten ihre Pferde an und galoppierten durch die Stadt. Als sie die Bank erreichten, sprangen sie von ihren Pferden und liefen die Stufen des Gebäudes hinauf. Gerade als sie die Tür erreichten, rannte eine blonde Frau mit einem Beutel voll Geld in der Hand nach draußen.

      »Sofort stehen bleiben, Ma'am«, sagte Will und griff nach seiner Waffe.

      »Nein«, schrie sie und murmelte etwas, als sie unaufhaltsam die Treppe hinunterrannte.

      Seth schüttelte den Kopf. »Verdammt, sie ist hübsch und ich hasse es, das zu tun.«

      Er warf sich auf sie, brachte sie zu Boden und drehte sie um. Er ließ sich auch nicht von dem Geräusch ihres reißenden Kleides aufhalten, als er auf ihr saß, ihre Hände packte und sie über ihren Kopf drückte.

      »Er entkommt«, rief sie. »Haltet den Flüchtigen auf.«

      »Sie stehen wegen Bankraubs unter Arrest«, sagte Will und ging auf sie zu.

      »Runter von mir. Ich habe die Bank nicht ausgeraubt.«

      »Sie haben das Geld«, antwortete Will.

      Seth konnte nicht anders, als den wohlgeformten Körper der Frau unter sich zu spüren und er drückte seinen Schwanz in ihre Mitte. Verdammt, aber sie war eine wunderschöne Frau. Alles, woran er denken konnte, war, dass er sie ficken würde, wenn sie keine Kriminelle wäre.

      »Ehrlich. Ich habe den Mann aufgehalten. Deshalb habe ich das Geld«, sagte sie und kämpfte darum, aufzustehen.

      Ihre Bewegungen ließen seinen Schwanz nur härter werden. Er blickte zu Will auf. Was nun? Sie waren noch nie zuvor in solch einer Situation gewesen.

      Ein Mann im Anzug rannte die Treppe hinunter. »Miss Bradley, geht es Ihnen gut?«

      »Holen Sie diese Männer von mir. Sie denken, ich habe die Bank ausgeraubt«, sagte sie und ihre blonden Haare fielen ihr ins Gesicht, während sie sich wehrte und versuchte aufzustehen.

      »George Elam, Präsident der Bank von Blessing. Miss Bradley hat den Räuber aufgehalten. Ohne sie wäre unsere Bank jetzt pleite.«

      Der Mann griff nach unten und nahm ihr den Sack mit dem Geld aus den Händen. »Ich kann Ihnen nicht genug danken, Miss Bradley.«

      »Dank dieser Männer ist Ihr Bankräuber davongekommen«, sagte sie.

      Seth erhob sich von ihr und Will half ihr auf.

      »Es tut mir leid, Miss, aber Sie müssen verstehen, wie es für uns aussah. Ich bin Texas Ranger Seth Ingram und das ist mein Partner Will Parker.«

      Sie starrte die beiden finster an und dann blickte sie auf ihr Kleid herab, das schmutzig war und einen langen Riss an der Taille hatte. Ihre Augen füllten sich mit Tränen.

      »Oh nein. Mein schönstes Kleid.«

      »Sind Sie verletzt?«, fragte Seth.

      »Nein, ich hatte gehofft, heute jemanden kennenzulernen, doch das hat sich wohl erledigt.«

      Der Banker streckte die Hand aus und umarmte sie. »Danke, Miss Bradley. Ich muss wieder hinein und alle beruhigen und das Geld wieder in den Safe legen.«

      »Mr. Elam, wir sehen uns bald wieder«, sagte sie.

      »Augenblick«, sagte Will. »Kann mir einer von Ihnen von diesem Räuber erzählen?«

      Der Banker schüttelte den Kopf. »Miss Bradley kann Ihnen am meisten sagen. Sie überraschte ihn und schlug ihn mit ihrer Tasche. Dann schnappte sie sich den Sack mit Bargeld und als die anderen Kunden anfingen, sich auf ihn zu stürzen, flüchtete er aus der Tür.«

      »Es ist heiß hier draußen, meine Herren. Ich habe nicht vor, in der Hitze der texanischen Sonne stehen zu bleiben, aber ich habe den Räuber erkannt.«

      Zweifel schlichen sich in seinen Kopf. Wenn sie den Räuber kannte, warum rannte sie ihm mit einem Sack voller Bargeld hinterher?

      »Gibt es einen Ort, an dem wir etwas trinken können?«, fragte Seth. »Wir möchten Ihnen einige Fragen stellen.«

      Nicht nur, um etwas über den Bankräuber herauszufinden, sondern auch, ob sie beteiligt war. Und wenn sie nicht an dem Raubüberfall beteiligt gewesen war, dann wollte er mehr über sie in Erfahrung bringen.

      So sehr Seth auch versuchte, den Blick abzuwenden, er konnte nicht anders, als auf ihren zerrissenen Rock zu starren, der ihren Petticoat zeigte. Alles, woran er denken konnte, war, ihr diesen Rock vom Leib zu reißen, um das zu enthüllen, was er gespürt hatte, als er auf ihr saß.

      Es kostete ihn einiges an Selbstbeherrschung, ihren Rock nicht einfach hochzuheben und ihr zu zeigen, wie der Schwanz eines Gesetzeshüters ihre Wildheit zähmen konnte. Warum reagierte er so heftig auf sie? Warum hatte er das unbändige Verlangen, sie zu reiten?

      Vielleicht lag es an Will, der über seinen Wunsch gesprochen hatte, sich niederzulassen. Doch im Moment wollte er ihr nur zeigen, wie er und Will sie schätzen und sich um sie kümmern würden. Wie sie sie zum Mittelpunkt ihrer Welt machen würden.

      »Es gibt ein Café auf der anderen Straßenseite. Wir könnten dort etwas trinken«, sagte sie und staubte mit den Händen ihren Rock ab.

      »Lasst uns gehen«, sagte Seth und ergriff ihren Arm. Verlangen durchströmte ihn. Bei der Vorstellung, wie sie an seinem Schwanz saugte, hatte er Mühe, ein Stöhnen zu unterdrücken.
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      Lily

      Was für ein Tag. Zuerst Mr. White, und dann, während ich mit Mr. Elam sprach, kam kein Geringerer als Calvin Smith herein und versuchte, die Bank auszurauben. Glaubte er wirklich, dass ein dummer Schal sein Gesicht verbergen würde? Sie würde diese Augen überall erkennen. Sie waren böse. Schlicht und einfach.

      Der Mann war dreimal auf die Ranch gekommen, um sie einzuschüchtern, Matt White zu heiraten, der bisher noch nicht einmal bei ihr gewesen war. Sie wollten nicht sie, sie wollten Sweet B. Aber warum raubte Calvin die Bank aus?

      Als sie mit dem Bargeld aus der Bank rannte, hatte sie versucht zu sehen, wohin er lief, und nicht, weil sie das Geld mitnehmen wollte. Die Erinnerung an den Mann, der auf ihr saß und seinen Schwanz an ihr rieb, ließ Hitze durch sie strömen. Das Gefühl ähnelt nichts, was sie je empfunden hatte.

      Und Will Parker. Der Mann mit den blonden Locken, dessen dunkelbraune Augen sie angestarrt hatten, bis sie erkannten, dass sie nicht diejenige war, die die Bank ausraubte. Beide Männer sahen sehr gut aus, und sie fragte sich unwillkürlich, ob sie verheiratet waren. Sie versuchte, einen Blick auf ihre Hände zu erhaschen, konnte aber keine Eheringe entdecken.

      Alle ihre sorgfältig ausgearbeiteten Pläne, heute einen Ehemann zu finden, waren zunichte. Sie sah furchtbar aus.

      Seths Hand ruhte auf ihrem Ellbogen und er führte sie ins Café. Sie versuchte mit einem Arm ihren zerrissenen Rock zu verstecken.

      Er führte sie zu einem Tisch und sie setzten sich. Sie beobachtete, wie die beiden sich im Raum umsahen und prüfend die Anwesenden musterten. Sie hielt kurz nach Calvin Ausschau, aber der hatte die Stadt wahrscheinlich schon längst verlassen.

      Die Kellnerin kam zu ihrem Tisch. »Lily, Schatz, ist alles in Ordnung mit dir?«

      »Mir geht es gut«, sagte sie und blickte zu Sarah Jane Wilkerson auf, die das kleine Lokal führte.

      »In diesem Jahr ist dir so viel zugestoßen. Und jetzt das. Wir sind alle so dankbar, dass du die Bank gerettet hast«, sagte sie. »Was kann ich dir bringen? Es geht heute auf das Haus.«

      »Danke, Sarah Jane«, sagte sie. Obwohl sie viel Geld hatte, tat die Bank ihr Bestes, um an ihrem Geld festzuhalten. Gott sei Dank hatte sie den geheimen Vorrat ihrer Mutter in einem Einmachglas gefunden.

      »Und wer sind diese feinen Herren?«

      Sie wollte Sarah Jane am liebsten sagen, sie solle in die Küche gehen, aber stattdessen seufzte sie. »Texas Ranger Seth Ingram und Will Parker. Sie kamen gerade rechtzeitig, um zu sehen, wie ich den Räuber aus der Tür jagte.«

      »Oooh, willkommen, meine Herren.«

      Während sie ihre Bestellung annahm, musterte Lily die beiden Männer. Seth war groß, sie reichte ihm gerade bis zum Kinn. Sein dunkelbraunes Haar war kurz geschnitten, er hatte eine lange schmale Nase, einen ausgeprägten Kiefer und einen Mund, der sie geradezu zum Küssen einzuladen schien. Seine Lippen
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